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Abb, 13. Jäckchen, aus dunkelfarbiger Sportwolle gestrickt, Gr. 42.

Material: Etwa 350g stärkere, dunkelfarbige Sportwolle, Stricknadeln Nr. 3.

Arbeitsweise: Das Jäckchen wird nach der Schnittübersicht 13a gestrickt. Man
beginnt am unteren Hand des linken Vorderteiles mit einein Anschlag von
54 Maschen, wenn 3 Maschen eine Breite von 1 cm ergeben. Dann strickt man
für das liandbündchen stets abwechselnd 1 Masche rechtsverschränkt, 1 Masche
links, bis zur Linie auf dem Schnitt. Alsdann arbeitet man für das Grundmuster
wie folgt: 1. Reihe: (hingehend) linke Maschen. 2. Reihe: (zurückgehend) rechte
Maschen. 3. Reihe: stets abwechselnd 1 Masche rechtsverschränkt, 1 Masche
links. 4. Reihe: die Maschen so abstricken, wie sie erscheinen. Das Muster der
1. bis 4. Reihe ist nun stets zu wiederholen, bis die Passenlinie erreicht ist. Von
hier ab strickt man nach Abbildung nur noch stets abwechselnd 1 Masche rechts-
verschränkt. I Masche links. Armausschnitt und Schulterschrügung sind durch
Maschenabnahme nach Schnittform zu bilden. Den rechten Vorderteil strickt
man in gleicher Art nach Schnitt. Der Rücken wird am unteren Rand mit
135 Maschen begonnen und im Muster der Vorderteile, der Schnittform ontspre-
chend, gearbeitet. Die Aermel beginnt man oben an der Armkugel mit nur wenigen
Maschen und strickt sie im Grundmuster, wobei für die Armkugel schnittge-
mäss Maschen zuzunehmen, und für die seitliche Schweifung später Maschen
abzunehmen sind. 1st die Bündchenlinie erreicht, so strickt man von hier ab
für das Bündchen stets abwechselnd 1 Masche rechtsverschränkt, 1 Masche links.
Nun verbindet man die Vorderteile mit dem Rücken durch Naht, schliesst die
Aermel zur Rundung und setzt sie — an der Armkugel etwas eingehalten —
den Arinausschnitten ein.

Abb.' 12. Ilolcro. aus pastcllïarbifrer Angorawolle
gestrickt, Gr. 4Ii.

Material: Etwa 150 g pastellfarbige Angora-
wolle, Stricknadeln Nr. 3.

Arbeitsweise: Das Bolerojäckchen wird nach
der Schnittübersicht 12a gestrickt. Man he-
ginnt alle Teile für sich am unteren Rand
auf entsprechendem Maschenanschlag. Wenn
3 Maschen eine Breite von 1 cm ergeben, so
schlägt man für Vorderteil je 71 Maschen,
fiir den Rücken 153 Maschen und für jeden
Aermel 87 Maschen an. Dann strickt man Vor-
derteile und Rücken glatt rechts (d. i. hin
rechte Maschen, zurück linke Maschen), nur
fiir die vordere Rand blende wird 3 cm breit
im Rippen muster gestrickt (d. i. hin und zu-
rück rechte Maschen). Die Armausschnitte
werden durch Maschenabnahme nach Schnitt-
form gebildet; zu Beginn des Halsrandes an
den Vorderteilen teilt man die Arbeit, und
vollendet die gerade hochführende Blende und
den restlichen Vorderteil je für sich nach
Schilittform. Die Aermel heginnen oberhalb
des kleinen ILfridbiindehens mit je 87 Maschen
und werden glatt rechts dem Schnitt entspre-
cliend gestrickt. Dann hält man die unteren
Aermelränder etwas ein und strickt das Bünd-
eben 2Ms cm breit in Rippenreihen dem unteren
Aermelrand an. Nun verbindet man die Vor-
derteile mit dem Rücken durch Naht, näht
die freistehenden Blendenteile am Halsrnnd
fest und schliesst sie in der hinteren Mitte
gleichfalls durch Naht. Der untere Jäckchen-
rund wird 2VL» cm breit nach innen umgesäumt.
Die Aermel schliesst man zur Rundung und
setzt sie — an der Armkugel nach Zeichen-
angabe eingefaltet — den Arinausschnitten ein.

(bM3-*5 <5iM3-H-6H
'5~^—

1? —'S '

Linker
Vordert.

Cs

I

|_\C4

''a PiVicken.
U

^Vkk. 13. däckclien» aus dl»>tkelkarkiker Hportwulle gestrickt. Dr. 42.

Material: Dtwa 3 >l) ^ stärkere. dnnkelkarki^e 8nvrtwolle. Stricknadeln Kr. 3.

^Vrkeitswvlse: Das däckckvn wir,! llack der 8cknittükvrsickt 13a gestrickt. Man
defiant ani unteren Dand cles linken Vorclei teiles mit einem ^nscklap? voll
34 Maseken. wenn 3 Masclien eine Dreite von 1 ein erteilen. Dann strickt »nun
kür das Dandkündcken stets akweckselnd 1 Masclte recktsvvrsckriinkt. Masclte
link«, kis /.ur Diniv auk dem Lcknitt. Alsdann arbeitet man kür «las Drundmuster
wie kolx^t: 1. lieilte: lkintxekend) linke Maseken. 2. Deikv: (/.urück^ekend) reclite
Maseken. 3. Heike: stets akweckselnd 1 Masclte recktsvvrsckränkt, i Masclte
links. 4. Deike: die Maseken so akstrieken, xvie sie ersckeinen. Das Ginster <ler
1. kis 4. Deike ist nun stets /.u wiedvrltolen, iiis die Dassenlinie erreickt ist. Von
KLer al) strickt nmn nacl» .^kkildun«? nur neck stets akwecksvlntl 1 Museke recltts-
versckrünkt. 1 Maseke links, ^.rinausselinitt und 8ckultersckrät<unx? sind durck
Masctienakuaiinie naclt Kcilnittkorln /.u liilden. Den reckten Vortlerteil strickt
man in tsleickcr ^Xrt nack 8cknitt. Der Ducken wird am unteren Dand mit
133 Maseken ke^onnen un<l in» Cluster der Vorderteile, der 8cknittkorm entsnrc-

Masclien und strickt sie im Drundmuster, wokei kür die ^Vrntku^el scknittz?e-
inäss Maseken /.u/.une!»men, und t'iir die seitlicke 8ekweikun^ si'iiter Maseken
ak/.uneknien sind. 1st «lie Dündekenlinie erreickt, so strickt lnan von kier al»

kür das lZündcken stets al>wecltselnd 1 Museke recktsversckränkt, I Maseke links.
Ktin vvrkindet ntan die Vorderteile mit dem Ducken durck Kakt. scllliesst die
^Vermel /.ur Duinlun^ un«l set/.t sie — an der ^Vrmku»?el etwas ein^ellalteil --
,ten ^.rinausseknittei» ein.

-VI>I>.'>z. llnlki-v. »ux I>i>xto»k!,> Iiiix,!,' ^»c<» »„»!>>'
lZr. -tlx

Material: I'Dwa 15t) ^ i>astellkarl>ij?v ^nxora-
wolle, 8tricknadeln Kr. 3.

^Vrkeitswvisv: Das Dolero.jäckclicn wird naeli
der 8cknittükersickt 12a gestrickt. Xlan ke-
j^innt alle 'i'eile kür sick am unteren Dand
auk entsl>reekendvni Masekenailsclliaz?. >Vel»n
3 Maseken eins Dreite von 1 cm er/?eken, so
sckliij?t inan kür Vorderteil .iv 71 >laseken,
t'iir den Dücken 153 Maselten und kür jeden
^ermel 87 Maselten an. Dann strickt man Vor-
derteile und Dücken ^latt recltts (d. i. kiit
reelìte Maseken, /nriiek linke Maseken), nur

werden durck Masekenaknakme nack 8cknitt-
korm ^ekildet; /.u Définit des lialsrnncles an
den Vorderteilen teilt man die ^Vrkeit, und
vollendet die gerade kockkükrende Dleitde un<l
den restlicken Vorderteil je kiir sick nack
8cknittkorm. Die ^.ermcl lte/^innen okerkalk
des kleinen Dàdkiìndekens ilìit )e 87 Masckeit
und werden ^latt reckts dem 8ekilitt entsnre-
ckend gestrickt. Dann Iiält man die unteren
^Vermelränder etwas eilt und strickt das Dünd-
ekelt 2',4 ein kreit in liinl»enreil»en dein unteren
^Vermelrand :«n. Kun verkindet ntan die Vor-
derteile mit dem Dücken durck Kakt, nükt
llie kreisteltentlen DIendenteile an» Dalsrand
kest und sckliesst sie in der kinteren Mitte
t?Ivickkalls durck Kakt. Der untere .läckcken-
rund wird 2>>5 cm kreit nack innen umgesäumt.
Die ^erinel scllliesst man /.ur Dundunt? unlt
set/.t sie — an der ^rmku??e> nack Aeicken-
ait/rake einzcekaltet — den ^Vrmausscknittvn ein.
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Erklärung der Abkürzungen
der Schnittübersieht 3'Ju.
V.M. Vordere Mitte;
H.M.B. Hintere Mitte
Bruch; M.B. '= Mitte Bruch;
E. Einhalten. A. — Stelle
des Maschonanschlages. Die
Zahlen geben die Zentime
ter in Pfeilrichtung an.

Erklärung der Abkürzungen
der Schnittübersichten 12a
und 13a.

V.M. Vordere Mitte; II.M
Hintere Mitte; U Um-

schlag; H.M.B. Hiutere
Mitte Bruch; M.B. Mitte
Hrucli; E. Einhalten;
V.R. ~ Vorderer Rand; A.

Stelle des Maschenan-
Schlages. Die Zahlen geben
die Zentimeter in Pfeilrich-
tung an.
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Abb. 39. Jacke, im Stäbchen muster gehäkelt, Gr. 4(5.

Material: Etwa 650 g dunkelfarbige Helanca-La Châtelaine, Häkelnadel Nr. 8V&, zwölf pas-
sende Zierknöpfe.
Arbeitsweise: Die Jacke wird nach der Schnittiibersicht 39a gehäkelt. Man beginnt am
unteren Rand des linken Vorderteils auf entsprechend langem Luftmaschen-Anschlag, der
bis zur vorderen senkrechten Linie reichen muss (der vordere Rand wird später angehäkelt).
Dann arbeitet man hin- und zurückgehend in dichten Stäbchenreihen, wobei jedes 12. Stäb-
chen um den Stäbchenstab des entsprechenden darunterliegenden Stäbchens gehäkelt wird.
In den hingehenden Reihen umfasst man dieses Stäbchen stets von vorne, und in den
zurückgehenden Reihen stets von hinten, so dass sich auf der rechten Seite der Arbeit
eine plastisch aufliegende Rippe bildet (siehe die Abbildung). Die seitliche Schweifung
wird durch Verkürzen, bzw. Verlängern der Reihen nach Schnittform gebildet. In gleicher
Weise formt man den Arm ausschnitt und den Halsrand. Der rechte Vorderteil wird ebenso,
jedoch gegcngleich gehäkelt, Der Bücken und die Aermel werden gleichfalls am unteren
Rand auf entsprechendem Luftmaschen-Anschlag begonnen und dann im gleichen Muster
wie die Vorderteile gehäkelt.. Alsdann verbindet man die Vorderteile mit dem Rücken
durch Naht, schliesst die Aermel zur Rundung und setzt sie — an der Armkugel etwas
eingehalten — den Armäussehüitteh ein. Den linken vorderen Rand umhäkelt man etwa
1 cm breit mit dichten Festen-Maschen-Reihen, am rechten Rand arbeitet man als 1. Reihe
feste Maschen, unterbrochen von 12 Luftmaschenbogen für den Knopfschluss. Als 2. Reihe
häkelt man gleichfalls feste Maschen, nur um die Luftmaschenbogen werden stets 1 feste
Masche, 3 Stäbchen und noch 1 feste Masche, zur Erzielung des bogigen Abschlussrandc».
— gehäkelt. Dem Untertritt sind die Knöpfe aufzusetzen. 1 dunkler Ledergürtel und
t weisses Kriiglein dienen als kleidsame Ergänzung.

IHrkIürun^ dor Vi,kür?.un^o»
der 8v>inittübvrsielrt Z!>u,

V.iVl. Vordere Glitte;
II.KI.II. — Hintere Nitte
liruv^! !il,l!, — àlitts Druelii

^ Linkaltvn. /V. — Stelle
des liinseilenansekInAes, Die
^»klen .sel.en die Centime
tvr in 1'1'oilriektung an.

Erklärung der /Vbkiir/ungen
der 8et.nittiil>vrsiol>tvn 12»
u->(i IZn,
V.KI. m Vordere Glitte; II.KI- »inters Nittei 17 — I7»>-
uu>>>!,^: 11,11,1!, »inter?
».tie iZrueliz iil.N. - Nitte

1^. ^ Linkalten:
V.It. ^ Verlierer Itand; /V.
^ Stelle do« KIa«ekenan-
evkluges, Die ünl.Iv» ^e>.«»
die êlentiineter in Dteilrieli-
lung an.

»-..er.»- »n/rei ' "

^vkk. 39. daeke. !in Stäkellen lttUkter gekäkelt, dr. I«;

klatvriul: Lt^vn 67)0«? dunkell'arkige Ilelanea-Da Okatelaine, Häkelnadel Xr. 3'/2, 2>völt' zia«-
«ende ^ierknoi)ke.
àdvitk^velke: Oie .laeke >vird nnelì lier Scknittiiker«iekt 39a gelläkelt. Klan beginnt uin
unteren lîanll dv« linken Vorderteil« aui' ent«i)reekend langviil Llit'tnta«eken-/Vnkolilag. der
ki« xur vorderen «enkreckten Linie reiellen n»u«k (der verliere Itand >vird «päter angekükelt).
Dann arbeitet man kin- und /urnckgvkend in dickten Stäkekenreiken. ^vekei lede« 12. Stäk-
eken u>n den Stäkcken«tak de» ent»n»'vekenden llarunterliegvnden Stäkckoil« gekäkelt >vird.
In den Ilingolienden lìeiken uinlak«t inan die«e« Stäkekon stet» von verne, und in den
öurüekgekendvn Heilten »tot» von kintvn, «o da»» kielt aut' der reckten Seite der Arbeit
eine ldaktikek aulliegende Itis)s)e bildet (kieke die ^Vkklldung). Hie seitlieko Sckvveisung
>vird «lurek Verkür/.en, bx>v. Verlängern der lîviken nack Scknitttornl gebildet. In gleieker
KVei«e forint man den /Vrinankkcknitt und den IIal«rand. Der reckte Vorderteil vird eksnke,
iedoel. «eisenjsieiei. .sel.ükelt, Der iii.eke» und <i!e .kern.el rverden ei>eie>ir»>ls »,n unter«»
lianll aus ontkureekendem Luktliia«eken/Vnkeklag begonnen und dann im gloielien Kluktvr
vie -lie Vorderteile ^el.ükelt, ^Isdnnn vorl.indet ...an die Vorderteil« .»it de.» Riivken
durek Xalit, «eklie««t llie ^Verinel xur liunclung und «et/.t «ie — an der /Vrmkugel et>va«

einseiinlten — den ^rninusseiinitten sin. Den linken vorderen linnd uiniinkeit innn etrv»
l ein breit init dickten Le«ten-kl»kcllenlîeiken. an» reckten lîand arbeitet inan al» ì. lìeike
lekte Klakellvn, unterbreelton von 12 Lustina«ekenbogen i'nr den lvnoos«eklu«k. /VI« 2. Heike
Inikelt »».» islvieliti.lls teste VInsel.en, nur u.n die kuttinsselieni,«!-«» »erden stet» I teste
Nnsoliv, Z Stiil.eken und »ovi. 1 teste ^lnselie, ?,ur »r^islun« des 1x.isi.re» àlzseliiussrsnde»,
— gekakelt. Dein Untertritt «ind die Knöet'e aus^uket/.en. 1 dunkler Dedergürtel un<!

t rvàses 1irü-slei» diene» »1» Kleids»,»« 17r>sdnr,n»»,


	Mode

